r. Lucius wird derſelben präſidiren. 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. März. Wie aus mehrfachen 
bei der landwirthſchaftlichen Verwaltung eingelau⸗ 
fenen Anfragen hervorgeht, ſind, veranlaßt durch 
die in den Zeitungen meiſt in ſehr entſtellter Form 
ie Arußerungen, welche der Miniſter 
für Landwirthſchaft in der Sitzung des Abgeordne⸗ 


tenhauſes vom 1. Februar über die Landwirth⸗ 


ſchaftsſchulen, ihren Lehrplan und ihre Reſſortver⸗ 
hältniſſe gethan hat, in den Intereſſentenkreiſen ver- 
ſchledentlich Zweifel über die Zukunft dieſer Schu⸗ 
len aufgetaucht. Demgegenüber kann zuverſichtlich 
verſichert werden, daß zur Zeit Verhandlungen über 
Aenderungen des Lehrplans oder der Reſſortver— 
hältniſſe der Landwirthſchaftsſchulen überhaupt nicht 
ſchweben und daß die landwirthſchaftliche Verwal- 
tung nach wie vor das größte Intereſſe an der 
Weiterentwickelung dieſes wichtigen Gliedes des 
landwirthſchaftlichen Unterrichtsweſens nimmt. An 
eine Anderung des Lehrplans mit Rückſicht auf 
Beſchräukung des fremdſprachlichen Unterrichts und 
Vermehrung des naturwiſſenſchaftlichen und Fach- 
unterrichts wird erſt gelegentlich allgemeiner Neu⸗ 
Organtſationen im ganzen Mittelſchulweſen gedacht 
werden können. 8 

Am 24. März tritt, wie bereits anderweitig 
gemeldet, die Central⸗Moor⸗Kommiſſion im land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Dieſelbe wird vorausſichtlich in einem 
Tage ihre Arbeit erledigen. Der Staats miniſter 
Als der 
der Tagesordnung iſt 


tſächlichſte Gegenſtand 
die Anwendung erbſchaftlicher Verhältniſſe auf 
Moortolonten zu bereicnen. 

Ganzen ſind die Anſichten über dieſe Frage bereits 
geklart und es handelt ſich im Weſentlichen nur 
noch um Regelung der hannöverſchen Moore. 


Aber auch dieſe Regelung wird, wie anzuneh- 


ben, bei allen Ereigniſſen in Meiner Familie, wie 


men iſt, ohne neue Geſetzesvorlage ſich durchführen 
laſſen. 

Bezüglich der Zahlung der Gehälter bei Ver- 
ſetzungen von Lehrern höherer Unterrichtsanſtalten 
hat ſich das Bedürfniß nach Herſtellung eines 
möglichſt einheitlichen Verfahrens erſichtlich gemacht. 
Der Kultusminiſter beſtimmt daher in einem Er- 
laß an die Provinzial⸗Schulkollegien, daß bei der⸗ 
gleichen Verſetzungen grundſätzlich als Termine der 
1. April und der 1. Oktober feſtzuhalten ſein 
möchten, ohne Rückſicht darauf, ob der Schluß des 
voraufgehenden oder der Beginn des neuen Schul- 
ſemeſters einige Tage oder Wochen vor oder nach 
jenen Terminen eintritt. Es empfehlen ſich dieſe 
Termine umſomehr, als zu dieſer Zeit der Woh⸗ 
nungswechſel eintritt und auch das Gehalt nur 
bis zum Schluß des Etatsjahres bei einer einzu- 
ziehenden Stelle disponibel iſt, andererſeits bei 
einer neugegründeten Stelle das Gehalt erſt vom 
1. April an zur Verfügung ſteht. Analog iſt 
zweckmüßig auch zu verfahren bei Neuanſtellungen 

von Lehrern und bei Verſetzungen in den Ruhe- 
ſtand. Bei unter Staatsverwaltung ſtehenden An- 
ſtalten jei künftig nach dieſen Geſichtepunkten zu 
verfahren; bezüglich der Lehrer an ſtädtiſchen An- 
ſtalten könnten die Patronate durch eine allgemeine 
Verwaltungsvorſchrift zur Beobachtung dieſer Re- 
geln nicht angehalten werden, doch ſei eine Ver- 
einbarung über ein gleiches Verfahren wünſchens⸗ 
werth. 

Für die Turnlehrerinnen- Prüfung hat der 
Kultusminiſter auf den 13. Mai d. J. und die 
folgenden Tage Termine anberaumt. 

Berlin, 24. März. Der „Reichs- Anzeiger“ 
bringt folgenden kaiſerlichen Erlaß: 

Durch die Gnade der göttlichen Vorſehung 


iſt es Mir vergönnt, ein neues Lebensjahr anzu- 


treten un? dabet mit herzlichſter Freude von Neuem 
die treue Theilnahme innezuwerden, mit welcher 
an Meinem Geburtsfeſte Mir durch Adreſſen von 
Gemeinden und Korporationen, durch ſchriftliche 
und telegraphiſche Zurufe von Vereinen und Feſt⸗ 


genoſſenſchaften, durch Einſendung von Dichtungen, 
Blumen, Spenden aller Art und durch ſonſtige 


Widmungen von nah und fern Beweiſe von Liebe 
und Anhänglichkeit gegeben worden ſind. Wiewohl 
Meine lieben Deutſchen Mich daran gewöhnt ba- 


erſt kürzlich wieder bei der Vermählung Meines 


theuren Enkels, des Prinzen Wilhelm von Preu- 


ßen Königliche Hoheit mit Ihrer Hoheit der Prin- 
8 zeſſin Auguſta Victoria zu Schleswig- Holftein, 
PR durch Glück und Segenswünſche Mir ihre patrio- 


. 1 N 
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vierteljährlich 2 Mark, 


tiſche Sympathie zu bezeigen, ſo bin Ich doch bei 
dieſer Geburtstagsfeier durch die Fülle der Huldi⸗ 
gungen ganz beſonders überraſcht worden. Es iſt 
Mir ein wahres Herzensbedürfniß, Meiner lebhaf⸗ 
ten Befriedigung darüber Worte zu leihen und zu 
verſichern, daß dadurch die Stimmung Meines Ge- 
müths an dieſem in eine Zeit tiefer Trauer über 
den jähen Verluſt Meines treueſten Freundes und 
Verwandten fallenden Geburtstage weſentlich geho⸗ 
ben und erheitert worden iſt. Ich beauftrage 
Sie, durch alsbaldige Veröffentlichung dieſes Er⸗ 
laſſes Allen, welche Mir Glück gewünſcht, Meinen 
tiefempfundenen Dank zu übermitteln. 

Berlin, den 23. März 1881. 

Wilhelm. 
An den Reichskanzler. 

Berlin, 24. März. Unſer Kronprinz iſt, 
direkt aus Petersburg hierher gelangter Meldung, 
heute früh im beſten Wohlſein in Begleitung des 
Prinzen Hermann von Sachſen - Weimar in Pe- 
tersburg eingetroffen und vom Publikum ſympa⸗ 
thiſch begrüßt worden. Auf der ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtation Wirballen hatten ſich der Militärbevoll⸗ 
mächtigte der deutſchen Botſchaft in Petersburg, 
Generallieutenant v. Werder und die zum Ehren- 
dienſt kommandirten Offiziere eingefunden. Nach- 
dem die hohen Herrſchaften mit ihrem Gefolge in 
dem Kaiſerpavillon den Kaffee eingenommen hat⸗ 
ten, beſtiegen ſie einen bereitgehaltenen ruſſiſchen 
Hofzug und dampften nach einſtündigem Aufenthalt 
nach Petersburg weiter. Ein Offizier vom ruſſi⸗ 
Eiſenbahn⸗-Regiment fungirte perſönlich auf 


ſcer 
d e, außerdem befand ſich ein zahlreiches 


Im Großen nb Perſonal von dieſem Regiment zur ſpeziellen Dienft- 


leiſtung im Zuge. Der Sicherheit wegen war 
ſelbſt in Wirballen noch nicht vor dem Eintreffen 
unſeres Kronprinzen bekannt, daß der hohe Herr 
den Hofzug benutzen würde. 

— Das Dankſchreiben des Kaiſers an den 
Reichstag für die Gratulation zum Geburtstage 
hat folgenden Wortlaut: 

„Der Geſammtvorſtand des Reichstags hat 
durch die innigen Glück- und Segenswünſche, 
welche Mir zu Meinem Geburtstage von Ihm im 
Namen des Reichstags aus geſprochen worden, Mich 
in hohem Grade erfreut. Ich danke demſelben 
für dieſe Aufmerkſamkeit aus vollem, warmem Her- 
zen, welches in tiefgefühlter Erkenntlichkeit zum 
Höchſten ſich erhebt, der Mir vergönnt hat, unſer 
deutſches Vaterland zur Einheit und zu hohen 
Ehren gebracht zu ſehen. Möge Gott auch ferner 
Deutſchland in Seinen allmächtigen Schutz neb⸗ 
men! Berlin, den 23. März 1881. gez. Wil⸗ 
helm.“ 

— Nizza iſt geſtern Abend der Schauplatz 
einer fürchterlichen Kataſtrophe geworden. Hier 
über liegen folgende telegraphiſche Mittheilun— 
gen vor: f 

Nizza, 23. März, Nachts. Heute Abend 
brach bei Beginn der Vorſtellung „Lncia“ im ita- 
lieniſchen Opernhauſe Feuer aus, welches trotz aller 
Anſtrengungen nicht gelöſcht werden konnte. Das 
Theater brannte nieder. Bis jetzt find 18 Todte 
aufgefunden worden, 14 wurden in die der Oper 
gegenüberliegende Kirche gebracht. Man glaubt, 
daß gegen 100 Perſonen bei dem Brande ums 
Leben gekommen ſind. 

Nizza, 24. März. Der Theaterbrand 
entſtand durch eine Gasexploſion. Als das Gas 
erplodirte, herrſchte im Theater völlige Dunkelheit, 
wodurch eine ſchreckliche allgemeine Beſtürzung her⸗ 
vorgerufen wurde. Bis 3 Uhr Morgens wurden 
59 Leichen aus dem Theater geſchafft und nach 
der Kapelle des Schloßkirchhofes gebracht. Man 
glaubt, daß die Zahl der Todten ſehr beträchtlich 
iſt. Die Verunglückten gehören meiſt der arbei- 
unden Klaſſe an, die Orcheſter- und erſten Logen 
waren zur Zeit der Exploſton noch meiſt leer. 
Eine Familie von 5 Perſonen und eine von 3 
Perſonen find umgekommen. Die Sängerin Bianca 
Donadio hat ſich gerettet, der Impreſario Stra- 
koſch iſt leicht verlegt. Ein Marinedetachement des 
Geſchwaders von Villafranca kam mit Schiffspum⸗ 
pen herbei und rettete und löſchte. Gegen 10 
Uhr wurde man des Feuers Herr. Für die unbe- 
mittelten Hinterbliebenen der Verunglückten ſind 
bereits Sammlungen eröffnet worden. Dir Re— 
gatten ſind abgeſagt worden. Die ausgeſetzten 
Preiſe werden für die Familien der Umgekomme⸗ 
nen verwandt werden. 

— Erſt nach den neueſten gemeldeten Dy- 


namitfunden läßt ſich die Ausdehnung, welche die 
nihiliſtiſchen Verbindungen in den letzten Monaten 
gewonnen, mit einiger Sicherheit überblicken. Es 
iſt, wie man der „W. A. Zig“ aus Petersburg 
meldet, feſtgeſtellt, daß innerhalb eines Zeitraumes 
von kanm ſieben Wochen in Petersburg an min- 
deſtens acht Stellen eine Geſammtmenge von mehr 
als zweihundert Pud (ſechsundſechszig Centner) 
Dynamit produzirt wurden. An der Herſtellung 
deſſelben haben weit über hundertundfünfzig Per⸗ 
ſonen aktiven Antheil genommen. Die Gejammt- 
zahl der ſeit dem November Prozeſſe neu gewon- 
nenen Mitglieder der Partei in Petersburg wird 
von der Polizei auf mehr als tauſend geſchätzt. 
Bemerkenswerth iſt, daß die Mehrzahl dieſer neuen 
Elemente einer weit beſſeren Geſellſchaftsſchichte 
angehört, als die bisher vor Gericht gezogenen 
Nihiliſten der älteren Vereinigungen. Unter den 
jüngſt Verhafteten find ſechs Juriſten, zwei Tech- 
nologen, ein Mediziner u. ſ. w., im Uebrigen aber 
zumeiſt junge Edelleute, welche der beiten Gejell- 
ſchaft angehören. Es iſt konſtatirt, daß Kobozaw⸗ 
Orlow, nachdem er ſeine Käſebude auf der Sabo- 
waja geſchlsſſen, ſehr oft in den Salons des Für⸗ 
ſten Meſchtſchersky, des Oberſtjägermeiſters Grafen 
Bobrinsky, des Domänen-Minifters Fürſten Lieven, 
des Generals Chanzy und anderer Notabilitäten, 
ja ſogar (als hoffähiger Edelmann) bei Hoffeſten 
erſchien. Ein anderer Führer der Partei, Iwa⸗ 
now, ſoll im Auslande längere Zeit in vertrauter 
Weiſe mit dem Reichskanzler Fürſten Gortſchakow 
verkehrt haben, bis dieſer von Paris aus gewarnt 
wurde. * % 
Ausland, 

Zürich, 21. März. Der Meldung der „Ag. 
Ruſſe“, daß neuerdings eine gemeinſame Aktion 
gegen die Internationale und den Nihilismus, wie 
früher von Spanien, diesmal von Rußland aus, 
in Anregung gebracht ſei, legt die „N. Zürch. 
Zeitung“ einſtweilen nicht viel Gewicht bei. „Die 
kleinliche Rolle, nur der kleinen Schweiz gegenüber 
Forderungen zu ſtellen, die man den Großſtaaten 
England und Fronkreich gegenüber zu ſtellen nicht 
wagt, wird wenigſtens Deutſchland kaum zu ſpie⸗ 
len geneigt ſein, um ſo weniger, als Frankreich 
und England, vermuthlich auch Italien dabei auf 
unſerer Seite ſtehen oder wenigſtens durch Nicht- 
betheiligung an der gemeinſamen „Aktion“ dieſelbe 
von vornherein lahmlegen würden. Wo ſind auch 
die Beweiſe, daß im Ausland, etwa in London 
oder in Genf, das Attentat ausgebrütet worden 
wäre? Ohne Zweifel zählen die Attentäter unter 
der Emigration Geſinnungsgenoſſen, vielleicht auch 
Mitſchuldige, aber fo bis in's Kleinſte mohlge- 
plante Attentate, wie ſie in Petersburg verübt 
wurden, kann man nur an Oft und Stelle der 
That beſchließen und in's Werk ſetzen. Der Heerd 
der nihiliſtiſchen Verſchwörungen iſt Rußland ſelbſt, 
wie ſollten wir im Ausland ihn niederzuſtampfen 
im Stande ſein? Gebt uns Beweiſe in die Hände, 
daß in unſer Land Geflüchtete das Aſyl mißbraucht 
und ſich in gefährliche Anſchläge gegen fremde 
Staaten oder ihre Regenten eingelaſſen haben, und 
die Schweiz wird nicht anſtehen, ſie zu lehren, was 
fie dem Lande ſchulden, das ihnen eine Zufluchts- 
ſtätte gewährt.“ 

Petersburg, 24. März. Es beſtätigt ſich, 
daß Kaiſer Alexander II. fünf Stunden vor ſeinem 
Tode den Ukas unterzeichnet hat, durch welchen 
Deputirte der Kreislandverſammlungen (Semſtwo) 
nach Petersburg berufen werden ſollen, um über 
von der Regierung vorzulegende Reformvorſchläge, 
die innere Verwaltung des Reiches betreffend, zu 
berathen. 

In Folge der Verhaftung einer Frau, welche 
als Gehilfin Ruſſakows und Hartmanns, von dem 
es heißt, daß er ſich während des Ereigniſſes vom 
13. d. bier aufgehalten habe, verdächtig geworden, 
iſt der Prozeß gegen die Kaiſermörder aufgeſchoben 
worden. } 

Die „Molwa“ bringt einen Leitartikel gegen 
den Fürſten Bismarck, in welchem der Reichskanz⸗ 
ler beſchuldigt wird, ſich in die inneren Ange- 
legenheiten Rußlands zu miſchen; die Aeußerun⸗ 
gen, welche Fürſt Bismarck über den Grafen Loris 
Melikow gethan haben ſoll, geben dem Blatt den 
Anlaß zu ſeinem Artikel. Die „Molwa“ meint, 
Loris Melikow hebe und vertheidige die innere 
Entwickelung Rußlands, er halte dieſelbe nicht 
durch Beförderung des Militarismus auf Jahr⸗ 
zehnte hinaus auf wie der Reichskanzler. 
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Der Adel Polens, der Nordweſt⸗ und St 
weſtprovinz entſendet Deputationen, um dem Kai⸗ 
ſer ſein Beileid auszudrücken und feine Hultigung 
darzubringen. 

Das Univerſitätsgericht verurtheilte einen Stu⸗ 
denten wegen Verbreitung revolutionärer Schriften 
zu Exmatrikulation auf 3 Jahre, einen anderen zu 
7 Tagen Arreſt. f 

Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt zum Kanzler 
der Univerſität Helſingfors beſtimmt. 

Paris, 23. März. Die republikaniſche 
Preſſe äußert überwiegend Zufriedenheit mit dem 


Entſchluſſe der Regierung betreffs ihres Verhaltens 1 


in der Skrutiniumsfrage. Namentlich ſind die 


Gambettiſtiſchen Organe ausgeſucht liebenswürdig 


für Grevy und Ferry. 

Der Zwieſpalt zwiſchen dem Polizeipräfekten 
Andrieur und dem Pariſer Gemeinderathe hat ſich 
zum ſchärfſten Konflikt ausgebildet. Der Gemeinde⸗ 
rath hat ein neues Tadelsvotum in den ſchroffſten 
Ausdrücken angenommen, ſo daß die Regierung in 
die Alternative gedrängt iſt, entweder Herrn An⸗ 
drieur aus ſeiner Stellung zu entlaſſen, oder den 
Gemeinderath aufzulöſen. 


Provinzielles. 


Stettin, 25. März. In der vorgeſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des liberalen Wahlvereins 
kam es zu ſehr ſtürmiſchen Debatten, die ſchließ⸗ 


lich zu einer Sprengung des Vereins führten. 2 
Bekanntlich hat unſer jetziger Reichstags-Abgeord⸗. 


Aeg fetee Aber fear köscg en ta 


geordneter gehalten, nach welchem die etwa 3000 
verſammelten Wähler ausdrücklich ihr Ein ver⸗ 


ſtändniß mit dem Verhalten Schlutows im 
Reichstage ausſprachen. Aus irgend welchen Grün⸗ 
den hat indeß dieſer Beſchluß der Wählerſchaft 
Stettins nicht die Billigung deg Herru Dr. Ame⸗ 
lung gefunden. Zwar hat auch der letztere Herr 
keinerlei ſachliche Gründe gegen das Ver⸗ 
halten unſeres Reichst⸗gsabgeordneten Schlutow 
vorzubringen vermocht, aber er ſcheint es nicht 
verſchmerzen zu können, daß bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl zuerſt durch die Wahl Dellbrücks und 
dann durch die Wahl Schlutows endlich einmal 
die Macht des Ringes zerſprengt wurde, der bis 
dahin unter dem unbeſchränkten Einfluſſe des Herrn 
Dr. Amelung der Wählerſchaft Stettins, ohne die⸗ 
ſelbe auch nur zu fragen, die jeweiligen Kandida⸗ 
ten für das Abgeordnetenhaus oder den Reichstag 
aufzuoktroiren pflegte. Herr Dr. Amelung ſcheint 


jetzt den Verſuch machen zu wollen, ſich eine ähn⸗ 
Was bedeuten 


liche Stellung zurückzuerobern. 
auch ſchließlich ih em gegenüber die 3000 Wähler, 
welche ſich mit dem bisherigen Verhalten unſeres 
Reichstagsabgeordneten Schlutow einverſtanden er⸗ 
klärten! Was bedeuten ihm die Beamten der 
„Germania“, die in der Verſammlung auf dem 
„Bock“ anweſend, gleichfalls das Verhalten des 
Herrn Schlutow uneingeſchränkt billigten! Mög⸗ 
lich, daß er die letzteren zwingen kann, ſeinem 
Willen zu folgen. Die Geſammtwählerſchaft Stet⸗ 
tins wird ſich aber ſchwerlich noch einmal unter 
das Joch des Amelung'ſchen Willens beugen 

Was das Nähere der Vorgänge anbetrifft. 
jo hatte der Vorſtand des liberalen Wahlvereins 
mit 9 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, die Perſo⸗ 
nenfrage Schlutow nicht in der General - Ver⸗ 
ſammlung des Vereins zur Debatte zu ſtellen, und 
war dieſelbe daher auch nicht auf die Tages ord⸗ 
nung geſetzt. Trotzdem brachte Herr Dr. Amelung 
bei Gelegenheit der neuen Vorſtandswahl dieſelbe 
dennoch zur Sprache. Mit Rückſicht auf die geringe 
Bedeutung der ſonſt auf die Tagesordnung geſetz⸗ 


ten Gegenſtände war die Verſammlung nur ſehr a 


ſchwach und meiſtens von Anhängern des Herrn 


Amelung beſucht. Das Auftreten des genannten Herrn 5 


glich daher einem Ueberfall und wurde auch als ſolcher 
bezeichnet. Herr Dr. Amelung ſprach ſich gegen 
die Anknüpfung einer Verbindung mit Herrn Stadt⸗ 


rath Schlutow aus, ſich dabei allerdings mehr mit 


der „Graßmannſchen Gefolgſchaft“, den „Graß⸗ 
manniten“ u. ſ. w. als mit Herrn Schlutow be⸗ 
ſchäftigend. Er weiſt auf die angebliche „wüſte 
Wahlagttation“ der Bürgerpartei hin, ganz ver⸗ 
geſſend, wie viel Oel Herr Dr. Amelung ſelbſt in 


den Kampf gegoſſen, und ſcheut ſelbſt Unwahrheiten 
nicht, wie daß Herr Schlutow „hernach die Koſten 


der Graßmannſchen Agitation bezahlt habe“ u. ſ. w. 
Kurz und gut, Herr Dr. Amelung, der ſach⸗ 


perſönliche Sympathien oder Antipathien zu ſehen, 


— 


kich gegen Herrn Schlutow abſolut nichts vor folgte deshalb wegen ungebührlichen Betragens vor 


zubringen weiß, läßt feiner perſönlichen An- 
tipathie gegen die Herren Graßmann und die Bür- 
gerpartei völlig freien Lauf. 

Die Herren Kommerzienrath Haker, Dr. 
Wolff und Dr. Dohrn treten dem gegenüber 
für Herrn Schlutow ein, ſie weiſen darauf hin, 
daß man bei einer Reichstagswabl nicht auf 


ſondern die Wahlkandidaten allein ſachlich und nach 
ihren Thaten zu beurtheilen habe. Alle drei 
Redner, obgleich früher Gegner Schlutows, erklären 
ſich durch ſein Auftreten im Reichstage, in wel- 
chem derſelbe mehr geleiſtet habe 


als bisher ein anderer Abgeord- 
neter Stettins, jetzt für Schlutow ge- 
wonnen. f 


Bei der Abſtimmung wurde indeſſen der An- 
trag Amelung trotzdem angenommen. Daraufhin 
erklärt Dr. Wolff ſeinen Austritt aus dem 
Verein; es ſchloſſen ſich dieſer Erklärung eine 
ganze Reihe anderer Herren an, darunter faſt alle 
hervorragenden geiſtigen Kräfte des bisherigen 
Vereins, wie Herr Dr. Dohrn, Kommerzienrath 
Haker, Stadtrath Keddig, Dr. Scharlau, Dr. 


Gericht eine weitere Strafe von 3 Tage Haft, zu 
deren Verbüßung der Angeklagte ſofort abgeführt 
wurde. Die Verhandlung wegen groben Unfugs 
wurde behufs weiterer Zeugenvorladung vertagt. 
— Die Dampfſchiff-Geſellſchaft „Gotzlow“ 
hat für künftigen Sonntag eine Extrafahrt nach 
dem Haff zur Rekognoszirung des Eiſes arrangirt. 
Es fahren um 2½¼ Uhr Nachmittag der „Blücher“ 
und um 2½ Uhr der „Stadtrath Hellwig“. Dieſe 
ſo beliebte Ertratour hat alljährlich eine ſehr ſtarke 
Anzahl von Theilnehmern angelockt, ſo daß zur 
größeren Bequemlichkeit des Publikums diesmal 2 
Schiffe ſehr zweckmäßig eingeſtellt worden ſind. 


Die genannten höchſt eleganten und ſeefeſten Dam 
die Blumenzucht Harlems war in einer reichen 


pfer ſind mit geräumigen Kajüten verſehen, welche, 
um die Mitfahrer gegen etwaige Ausartungen der 
Witterung zu ſchützen, geheizt werden. Wie wir 
hören, wird die Fahrt unter allen Umſtänden und 
ohne Rückſicht auf momentan ungünſtiges Wetter 
angetreten. Die Theilnahme an dem Vergnügen 
iſt durchaus zu empfehlen. Es bietet ſich dem 
Auge ſo manches Sehenswerthe und die Fahrt 
ſelbſt gewährt eine Erfriſchung, welche nach Ablauf 
des trägen Winters ſehr gut zu bekommen pflegt. 


König, Stadtverordneter Steidel, Stadtrath Couvreur Für gute Reſtauration am Bord und vielleicht auch 


. w. 
3 Elemente des bisherigen liberalen 


Unzweifelhaft werden aus der Reihe der für Muſik ſoll beſtens geſorgt fein. 


— In verſchiedenen Gegenden Deutſchlands 


ahlvereins zahlreiche weitere Austrittserklärungen | treiben ſich Agenten herum, welche die Bewohner, 


in den nächſten Tagen folgen. 

Auf den Antrag des Herrn Döring beeilen 
fh dann die Herren Dr. Amelung treu gebliebe- 
nen Mitglieder, ſofort einen „Wahlverein der 
Fortſchrittspartei“ zu gründen. Die noch anmwe- 
ſenden 52 Mitglieder wählen ſofort 10 Vorſtands⸗ 
mitglieder, unter denen indeſſen ſich bisher einzig 
und allein Herr Dr. Amelung ſelbſt einen politi- 
ſchen Namen gemacht hat. Die anderen Herren, 
Klempner Cäſar Schmidt, Rechtsanwalt Werner, 
Kaufmann Setzke, Kaufmann Otto Kemp, Kauf- 
mann Tietz, Kaufmann Döring, Dr. Pilz, Gelb- 
gießermeiſter Ludwig, Maurermeiſter Schinke, ſind 
bisher wenig hervorgetreten und ſind wohl nur 
beſtimmt, ein Relief für Herrn Amelung zu 
bilden. 


— In der geſtrigen Sitzung des Schöffen 


gerichts wurde ein Angeklagter, welcher feine Zunge 


nicht mäßigen konnte, zu einer ziemlich harten 
Strafe verurtheilt. Der „Privat⸗Sekretär“ Kahn 
hatte wegen groben Unfugs ein Strafmandat in 
Höhe von 3 Mark erhalten, dagegen jedoch Witer- 
ſpruch erhoben und ſtand deshalb geſtern Termin 
an. Er iſt beſchuldigt, in einer Nacht auf der 
Breitenſtraße mit 3 Anderen das ſinnreiche Lied 
„Du kennſt mein Herz noch lange nicht“ mit jo 
kräftiger Stimme intonirt zu haben, daß dadurch 
die Ruhe geſtört wurde. In der geſtr. Verhandlung 
leugnete er dieſen Thatbeſtand und als nach 
der belaſtenden Ausſage des Revierwächters der 
Herr Amtsanwalt eine Strafe in Höhe des 
Mandates beantragte, nannte Kahn das Verfahren 
des Herrn Amtsanwalts ein lächerliches. Wege 
dieſer ungebührlichen Aeußerung wurde er in eine 
Ordnungsſtrafe von 3 Mk. genommen und da er 
dieſe nicht ſofort zahlen konnte, ihm die Uhr ge- 
pfändet. Doch dieſe Strafe fruchtete nicht. Denn 
kaum war die Verhandlung wieder aufgenommen, 
fo unterbrach Kahn den Vorſitzenden, trotz wieder— 


beſonders die Landbevölkerung zur Auswanderung 
nach Rußland zu bewegen ſuchen, indem ſie ihnen 
die verlockendſten Verſprechungen machen, ihnen be- 
ſonders fruchtbares Land, billigen Bau von Häu⸗ 
ſern u. A. m. zuſichern. Es haben auch bereits 
Viele den Verſprechungen Glauben (geſchenkt und 
die ſichere Exiſtenz in Deutſchland aufgegeben, um 


bitter getäuſcht worden. Die Nachrichten, welche 
von dieſen Auswanderern einlaufen, ſind troſtlos 
und gern würden fie wieder nach ihrer alten Hei— 
math zurückkehren, wenn ihnen dazu die Mittel 
nicht fehlten. 
mern Agenten aufgetaucht ſind, welche Auswanderer 
auzulocken ſuchen, wollen wir nicht unterlaſſen, an 
dieſer Stelle vor denſelben zu warnen. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Ueber die dem Kaiſer zu ſeinem 
Geburtstage gewordenen Geſchenke ſchreibt die 


„Nat.⸗Ztg.“: Die Geſchenke, welche die Kaiſerin 
dem Kaiſer darbrachte, waren meiſt Kunſtgegen- 
ſtände, ſowie Erzeugniſſe des Landes, Sachen, die 
meiſtens für Babelsberg beſtimmt ſind. So eine 
farbige Fayence-Einfaſſung für ein großes Baſſin, 
ſo ein Paar prachtvolle, hohe, aus dunklem Holz 
geſchnitzte Vaſenträger. Die Platte eines kleinen 
Tiſches, auf „ger ſich um den Reichsadler die 
Wappen ſö, tlicher deutſchen Staaten ſchlingen, 
iſt von dee Kaiſerin ſelber gemalt, ebenſo auch ein 
zierliches Wandſchränkchen. Der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin haben eine Vaſe und eine 
Kaſſette, Erzeugniſſe inländiſcher Metall-Induſtrie, 
geſchenkt. Von der Hand der Frau Kronprinzeſſin 
kam ein kleiner etwa ein ½ Meter hoher Schirm, 
der die Photographien der kronprinzlichen Familie 
enthält, jede Photographie von einem Kranz ge 
malter Frühlingsblumen umgeben. Von den Prin- 
zeſſinnen Victoria, Sophia und Margaretha kamen 


| tag 
dolf Facius eingebrochen. 
Da in letzter Zeit auch in Pom- Packete enthielt den neuen Sprengſtoff: „Spreng- 


lächelte dem Urgroßvater das Agquarellbild der 
Prinzeſſin Feodora von Sachſen- Meiningen ent- 
gegen. Die Geſchenke der badiſchen Herrſchaften 
beſtanden aus Kunſtgegenſtänden. Die glückliche 
Braut, Prinzeſſin Victoria, hatte dem Großvater 
ihr und ihres Bräutigams Bild in einem von 
Blumen umgebenen Rahmen verehrt. In dem 
blauen Vortragszimmer der Gemächer des Kaiſers 
waren die Geſchenke von Privatperſonen aufge- 
ſtellt, das Schönſte, was der Frühling an Blüthen 
bringen konnte. Von der Herzogin von Ratibor 
war ein großer Korb von Flieder da, von der 


Fürſtin zu Pleß ein prachtvolles Bouquet. Einen 
Korb von Hyacinthen in einer Nüance von Weiß 


und Lila hatte die Gräfin von Schleinitz geſendet; 


Kollektion der prächtigſten Frühlingsblumen vertre- 
ten. Hyacinthen von ſolcher Fülle und ganz neuen 
Farben⸗Nüancen hat man hier noch nicht geſehen. 
Eine ſchwarz⸗blaue Nüance trug den Namen Man- 
teuffel. Ueber Veilchen und Krokus erhob ſich auf 
einem Aſte ein weißes Täubchen aus weißen Blü⸗ 
then gebildet, das in ſeinem Blumenſchnabel ein 
Zettelchen trug mit der Inſchrift: „Gott erhalte 
den Kaiſer.“ A. van Dame war der Geber. 
Was Harlem an Blüthen bot, hatte Sansſouci 
durch den Garten-⸗Direktor Jühlke an Früchten 
dargeboten, nämlich Erdbeeren und große Kirſchen 
nebſt den feinſten Gemüſen. 

Heidelberg. Die Unfitte des amerika⸗ 
niſchen Duells hat hier wieder ein Opfer gefor- 
dert; vor einigen Tagen hat ſich der Student 
Seydlitz aus Köln in Folge einer diesbezüglich ein- 
gegangenen Verpflichtung erſchoſſen. Der auf ſo 
traurige Weiſe Dahingeraffte war hier ſehr beliebt. 


Nebenbei iſt noch zu erwähnen, daß derſelbe vor 
in Rußland ihr Glück zu verſuchen, ſie ſind aber 
von 200,000 Mk. gemacht hat. 


einigen Monaten in einer Lotterie einen Treffer 


Großlugau. In der Nacht zum Frei⸗ 
war in das Dynamit-Magazin des Herrn Ru- 
Jedes der geſtohlenen 


gelatine.“ Die Packete wogen zuſammen 75 Kg 
und repräſentiren einen Werth von 270 Mark. 
Am Sonnabend ſtellte ſich beim Polizeiamte Mei- 
ßen freiwillig als Thäter ein Maurer aus der 
Pirnaer Gegend, bezeichnete aber auch einen ande- 
ren als Mitſchuldigen. Er zeigt dieſen ſpeziell 
aus Rache dafür an, daß er von jenem Zucht- 
häusler genannt worden war. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Petersburg, 24. März. Die auf den 30. 
d. Mts. anberaumte Eröffnung des Prozeſſes ge- 
gen Ruſſakoff iſt um einige Tage verſchoben wor— 
den, da die Polizei noch eine wichtige Verbreche— 
rin entdeckt hat. Dieſelbe ſoll eine Mitſchuldige 
an dem Hartmann'ſchen Attentate, eine Freundin 
des am 11. d. verhafteten Jeljaboff ſowie die Lei- 
terin Ruſſakoff's geweſen ſein. Ihre gen 
gaben Anlaß, die Anklageakte zu vervollſtändigen, 
was übrigens nicht mehr als 3 Tage in Anſpruch 
nehmen dürfte. Der Spezialgerichtshof des Se— 
nates zur Aburtheilung Ruſſakoff's und Genoſſen 
wird zuſammengeſetzt ſein aus den Senatoren 
Fuchs, Rippen, Piſſareff, Orloff, Sinitzin, Bielo- 
ſtotzty und vier Vertretern der Stände. Der Se— 
nator Fuchs wird den Vorſitz führen. Als Anklä⸗ 


CCC 
ten. Als Vertheidiger ſollen die Advokaten Gercke, 


Unkoffsky und Chartulari fungiren. Ueber 70 
Perſonen ſind als Zeugen vorgeladen worden. 

Petersburg, 24. März. Zwei Soldaten 
vom Paulowski'ſchen Regiment haben den Unbe- 
kannten, welcher bei dem Attentate am 13. d. M. 
ums Leben kam, als diejenige Perſon rekognoszirt, 
welche die Bombe geworfen hat, durch welche der 
Kaiſer getroffen wurde. 

Daß der bekannte Nihiliſtenführer Hartmann 
zur Zuit des Attentats hier geweſen, wird vielfach 
angegeben. 

London, 24. März. Es wird über einen 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Engländern und den 
Boern während des Waffenſtillſtandes aus Dur- 
ban berichtet, welcher bei Potchefſtrom ſtattfand. 
Die Boern hatten ein 500 Meter von dem Fort 
entfernt gelegenes Gefängniß beſetzt. Da die Gar⸗ 
niſon von dieſem Gefängniß aus beunruhigt wurde, 
beſchloß der engliſche Oberſt, die Boern daraus zu 
entfernen. Eine engliſche Abtheilung von etwa 
10 Mann unternahm einen Angriff auf das Ge⸗ 
fängniß, wobei 3 Mann getödtet wurden, wäh⸗ 
rend die Uebrigen in das Gefängniß eindrangen. 
Von den Boern fielen 3 Mann bei dem Kampfe 
im Gef ängniß, die 27 anderen verſuchten zu ent- 
kommen, mußten aber, von den Engländern ver- 
folgt, noch 13 Mann auf dem Platze laſſen. 

London, 24. März. Nach einem Telegramm 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Mount Proſpekt 
von geſtern Abend haben die Boern nunmehr 
ſämmtliche von den Engländern geſtellten Bedin- 
gungen angenommen und werden ſich heute aus 
der Poſition bei Laingsneck zurückziehen. 


London, 24. März. Die „Times“ betrachtet 
den Regierungsantritt des Kaiſers Alexander III. 
als einen geeigneten Augenblick für die Bemühun⸗ 
gen Englands, die Beziehungen zu Rußland wie⸗ 
der auf jenen normalen Stand freundſchaftlichen 
Vertrauens und gegenſeitiger Achtung zu ſtellen, 
welcher die hervorragendſten Intereſſen beider Län⸗ 
der tief berührt. Kandahar behalten, hieße Ruß⸗ 
land freimüthig bekennen, daß der Kampf unver- 
meidlich ſei und England begonnen habe, ſich auf 
denſelben vorzubereiten. Die Räumung Kandahars 
werde der ganzen Welt klar darlegen, daß Eng- 
land Rußland weder fürchte, noch ihm mißtraue. 

Der „Standard“ ſchreibt, die Botſchafter⸗ 
konferenz in Konſtantinopel könne als beendet an- 
geſehen werden. Die Vertreter der Mächte hätten 
ihren Regierungen angezeigt, daß von den gegen- 
wärtigen Unterhandlungen nichts weiter erwartet 
werden könne. Obwohl die Pforte nicht länger 
formell aufgefordert werden würde, mit den Bot- 
ſchaftern zu konferiren, werde ihr doch Gelegenheit 
geboten werden, neue Vorſchläge zu machen. 

Aus Bombay wird gemeldet, es ſei ein Bote 
mit einem Briefe Abdur Rhamans an die Sir⸗ 
vars und die Häupilinge der Eingeborenen einge ⸗ 
troffen, in welchem mitgetheilt wire, daß Abdur 
Rahman mit der engliſchen Reglerung ein Abkom— 
men in Betreff der Uebernahme Kandahars getrof— 
fen habe. 

Waſhington, 23. März. Der Präſident 
Garfield hat Phelps zum Geſandten in Wien, 
Badeau zum diplomatiſchen Geſchäftsträger in Ko- 
penhagen und Cramer zum diplomatiſchen Geſchäfts⸗ 


holter Verwarnung, in der lauteſten Weiſe und er- Handarbeiten. Auf einem vergoldeten Rahmen 


aber all' das Bittere, was er ihr angethan hatte, einigen Jahren hoffe ich ihr nichts mehr ſchuldig ſpäter nicht viele Fragen an Sie zu richten habe; 
war vergeben und vergeſſen, als er erkrankte. So zu ſein.“ wenn ich Ihnen helfen ſoll, muß ich genau unter- 
treu und aufopſernd, wie fie es that, hätte keine“ „Dann müſſen Sie ein ſehr gutes Geſchäft richtet fein.“ 
andere Frau ihn gepflegt, wir Alle athmeten auf, haben,“ ſchaltete Romeo ein, der mit wachſendem 
25 als der Tod endlich ihn und auch ſie erlöſte. Intereſſe das bunte, reich bewegte Leben, das ihn 
I‘ Ewald Angus König. Sapriſti! die junge, ſchöne Frau war jetzt eine umgab, beobachtete. 
8 reiche Wittwe und fie brauchte nur die Hand zum; „Ein gutes Geſchäft? Gewiß, ich hab's, aber 
36 Fenſter hinauszuſtrecken, jo hätte fie an jedem damit allein iſt es nicht gut, man muß auch ver- 
Die herzlichen, tiefgefühlten Dankesworte, mit ihrer niedlichen Finger zehn Freier gehabt, aber ſtehen, das Erworbene zu verwalten und zuſam⸗ 
denen er von dem humanen Richter Abſchied nahm, ſie beſaß Klugheit genug, ſich die Glücksritter fern menzuhalten. Signora Farini iſt eine ſehr reiche 
ſchienen auf den Juwelier einen überaus ange- zu halten. Nur einer war unter ihnen, der wohl[ Dame, aber wenn der Marcheſe Morlont ihr 
nehmen Eindruck zu machen, er nickte in ſeiner Hoffnungen hätte hegen dürfen, der Marcheſe Gatte würde, dann könnte fie im Laufe der Zeit 


ger wird der Prokureur⸗Gehilfe Murawjeff auftre- 
2 5 2 r SL nen nme una nn nun num nu, 


träger in Bern ernannt. 


Verlaßen! 


Roman in drei Bänden 


Romeo kam dieſem Verlangen gern nach, er 
hatte volles Zutrauen zu dem kleinen lebhaften 
Herrn gefaßt, zudem beſaß er auch in dieſer ihm 
völlig fremden Stadt keinen andern Freund, dem 
er ſeine Wünſche und Hoffnungen anvertrauen 
konnte. = | 

Der Juwelier hörte ihm zu, ohne ihn zu unter 
brechen, bald nickte er in ſeiner lebhaften Weiſe, 
dann wieder ſchüttelte er den Kopf, bald zuckte er 


von 


lebhaften Weiſe mit freundlichem Lächeln und ſchob 
draußen ohne Weiteres ſeinen Arm in den des 
jungen Mannes. 

„Sie wohnen natürlich bei mir,“ ſagte er, 
„ich habe Raum genug in meinem Hauſe, und 
ich hoffe, daß es Ihnen bei mir gefallen wird.“ 

„Sie find außerordentlich gütig,“ erwiderte Ro- 


meo, der dieſes freundſchaftliche Anerbieten ablehnen]; 


zu müſſen glaubte, „aber Ihre Familie —“ 

„Familie,“ unterbrach Signor Caſtellt ihn 
lachend. „Ich habe keine; meine alte Haushäl— 
terin, eine Magd und ein Gehilfe bilden meine 
Familie, und Sie werden begreifen, daß ich dieſe 
Leute nicht um Erlaubniß zu bitten habe, wenn 
ich einen Freund aufnehmen will. Zudem bin ich 
der Signora Farini ſo vielen Dank ſchuldig, daß 
ich dieſe Gelegenheit gern ergreife, um einen ge- 
ringen Theil davon abzutragen.“ 

„Signora Farini iſt gewiß eine ſehr edle Dame?“ 
fragte Romeo, nachdem er mit einigen Worten 


des Dankes das Anerbieten angenommen hatte. 


„Edel und herzensgut,“ nickte der Juwelier, 
„Sie haben das ja auch erfahren Ich war lange 
Jahre Gehilfe in dem Geſchäft ihres Mannes, 
ich ſtand im Begriff, mir eine andere Stelle zu 
ſuchen, als fie in's Haus kam. Mit Signor Fa⸗ 
rini konnte Niemand auskommen, er war ein Geiz- 
teufel und ein Egoiſt vom reinſten Waſſer. Die 
junge Frau bewog mich, auszuharren, fie vermit- 
telte oft zwiſchen mir und ihrem Manne, wenn 


0 0 das Maß wieder einmal ſo voll war, daß es 
e Überlief, und dabei konnte man ihr eignes Loos 
wahrlich nicht beneidenswerth nennen. 


Seine Elferſucht hat ihr manche Stunde ver- 
bittert, trotzdem ſie ihm keinen Anlaß dazu gab, 


Moxloni; aber er iſt verheirathet, und Signora 
Farini ſcheint ihn jetzt von einer Seite kennen ge⸗ 
lernt zu haben, die Gottlob auch nach dem Tode 
ſeiner Frau jede Verbindung mit ihr unmöglich 
macht.“ 

„Schreibt ſie Ihnen das?“ 

„Nicht mit denſelben Worten, aber ich kann 
zwiſchen den Zeilen leſen, Sapriſti! ich kenne 
meine Signora, und ich weiß auch, was ich von 
dieſem Marcheſe und ſeiner Schweſter zu halten 
habe. Hab' mich genau genug nach Allem er- 
kundigt, Sie ſind bei mir vor die richtige Schmiede 
gekommen, junger Herr, das dürfen Sie mir 
glauben. Alſo, wie der Signor Farini todt und 
begraben war, erklärte ſeine Wittwe, das Geſchäft 
verkaufen zu wollen. Sie hatte Recht und ich 
beſaß nicht Geld genug, um nur den zwanzigſten 
Theil von all' den Koſtvarkeiten kaufen zu können. 
Signora Farini aber machte kurzen Prozeß, ſie 
ſchenkte mir ihr Vertrauen und übertrug mir Alles, 
ohne ängſtlich nach Garantien zu fragen. Was 
ſagen Sie dazu?“ 

„Daß Signora Farini nicht edler und groß- 
müthiger handeln konnte!“ 

„Sehr wahr! Natürlich wird fie in ihrem Ver⸗ 
trauen ſich nicht getäuſcht ſehen, ſie weiß das auch, 
denn ich habe es ihr bewieſen!“ 

Der kleine Herr war ſtehen geblieben, mit einem 
ſtolzen ſelbſtgefälligen Lächeln blickte er feinen Be- 
gleiter an. 


an den Bettelſtab gelangen.“ 

„Iſt er nicht ebenfalls reich?“ 

„Er?“ antwortete Signor Caſtelli in wegwer- 
fendem Tone, „er iſt es niemals geweſen, mögen's 


mit den Achſeln und gleich darauf blickte er den jungen 
Mann ſo ſtarr an, als ob plötzlich ein Geſpenſt 


vor ihm aufgeſtiegen ſei. 


auch die Leute tauſendmal behaupten. Sapriſti, „So alſo liegen die Dinge?“ ſagte er tief 
ich weiß es beſſer, ich habe mit Perſonen geredet, aufathmend, als Romeo ſchwieg, und dabei fuhr 
die ſeine Eltern kannten, ſein Vater ſoll Ziegen- er mit dem Taſchentuch haſtig über ſeine heißt 
hirt geweſen ſein.“ Stirn. „Sie glauben, der Marcheſe ſei der räth- 

„Er tritt in meiner Heimath auf, wie ein ſelhafte Fremde, der damals Sie nach K. ge— 
reicher Mann —“ bracht hat?!“ | 

„Das thut er hier auch,“ fuhr der redſelige“ „Je länger ich darüber nachdenke, deſto mehr 
Juwelier fort, „damit täuſcht er die Leute, die befeſtigt dieſer Glaube ſich in meiner Seele,“ 
durch äußern Schein gern ſich blenden laſſen. Er nickte Romeo, „ich habe ſein Erſchrecken deutlich 
hat draußen eine Villa — na, hier, find wir am bemerkt.“ 


Ziele, treten Sie ein, junger Herr, ich heiße Sie „Dann war er ein Eſel, daß er wieder nach, 
willkommen unter meinem Dache!“ K. kam!“ 


Romeo warf einen raſchen Blick auf den reich!; Er ma t hab 
ousgeftatteten Verkaufsladen, dann folgte er dem ich“ ihm N e a n 55 
Meinen Herrn in das ziemlich einfach, aber traulich ini — N 
2 ee eingeriötele, Ziemer, das hinter Richtig, ihretwegen kam er hin,“ unterbrach 

tiefem Laden lag. bit 3 Dunn 

Eine Flaſche Wein und ein verlockender Jubiß feuer Ba hair e 1 0 
ag on ne bon mag wohl fein daß Ihre Vermuthung ng iR 
ennen, daß er e orden und a aſt 8 u . 
willkommen war, dies ging auch aus der Sram ge dae e rg 7 9 55 
lichkeit hervor, mit der die alte, bereits ergraute 8 er ef der 


1 5 
Haushälterin ihn empfing, die ſich wieder entfernte, gcgen Dan 10 Si. N 
’ ’ ’ — 


nachdem der Juwelier ihr einige Befehle bezüglich 1 i 
der Unterkunft feines Gaſtes gegeben hatte. en überſebe ich Innen.“ 

„So, nun greifen Sie zu!“ ſagte Signor Ca- Er holte das Schreiben aus der Taſche unt 
Reli, während er die Gläſer füllte; „ſobald Sie überreichte es dem jungen Manne, der einige Se 


„Ich habe ihr nicht nur pünktlich die Zinſen Ihren Appetit geſtillt haben, wünſche ich, daß Sie kunden lang den Blick mit Wohlgefallen auf der 


gezahlt, ſondern auch ſchon einen Theil der Ka- 


pitalſchuld abgetragen,“ fuhr er fort, während ſie 
durch die belebten Straßen weiterſchritten, „in 


mir erzählen, was Sie hierhergeführt, und welche zierlichen Handſchrift ruhen ließ und dann mit der 
Erwartungen hier ſich erfüllen ſollen. Berichten intereſſanten Lektüre begann, während der Juwelier 
Sie mir das Alles ganz ausführlich, damit ich raſtlos auf und abwanderte. 


Se 


* 
5 
* 
* 

ö 

1 


ſammenfaltete. 


Bat zum 1. Juli ev 


„Nun? Haben Sie Alles verſtanden?“ fragte 
Signor Caſtelli, als Romeo den Brief wieder zu⸗ 


„Alles,“ erwiderte der junge Mann, „der 
Marcheſe muß ein böjer, gefährlicher Menſch ſein.“ 
„Und ob er das iſt! Sapriſti! Signora Farini 
mag ſich wohl vorſehen, daß er ihr nicht in die 
Karten blickt, ich möchte ſeinen Haß nicht auf mich 
laden. Wenn ich nur wüßte, welche Gefahr 


der Frau Marcheſa drohen ſoll!“ 


„Sie ſollen ſie warnen!“ 
„Jawohl, aber vor wem? Ich ſoll ihr ſagen, 


ſie möge ihr Haus nicht verlaſſen, keinem fremden 


Manne Vertrauen ſchenken und zu mir flüchten, 
ſobald fie ſich bedroht ſehe. Ich darf ihr nicht 
verrathen, wer ſie warnen läßt, und doch muß ich 
erwarten, daß ſie mir keinen Glauben ſchenken 
wird, wenn ich mich weigere, ihre Fragen zu be⸗ 
antworten.“ 

„Sie werden natürlich den Wunſch der Signora 

en?“ 

„Heute noch, ich gehe gleich nach Tiſch hin, 
und wenn Sie mich begleiten wollen —“ 

„Mit Vergnügen, Alles, was dieſen Marcheſe 
und ſeine Verhältniſſe betrifft, intereſſirt mich im 
hoͤchſten Grade, deshalb auch möchte ich Sie bitten, 
mir Alles mitzutheilen, was Sie von ihm wiſſen! 


mern r 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 24 März Wetter: veränderlich. Temp. 

＋E 8e R. Barom. 8“. Wind S. 

matt, per 1000 Klgr. loko gelb feiner 207— 
210, Mittelſorten er due n 
160—185, per Früh „5 bez., per Mai⸗Jun 
Bf. u. G5 per Juni⸗Juli 212 bez. u. Bf., per Jule 
Auguſt 209 Bf. u. Gd., per September⸗October 204 Bf. 

Roggen matter, per 1000 Klgr. loko inl 192 - 196, 
feiner bis 198—200 bez., per Frühjahr 197,5—197 bez, 
per Mai⸗Juni 189 bez, per Juni⸗Julſ 181—180,5—181 
bez, ver ult⸗Auguſt 171 bez. u. Gd., per September⸗ 
October 165,5 Bf. u. Gd. 

Gerſten ſtill, per 1000 Klgr. loko Mittelſorten 155— 
159, feine Brau⸗ 160—166 bez. 

Hafer unverändert, ver 1000 Klgr. loko feiner Vor⸗ 
pomm. 155— 158, geringere Pomm. 150 — 152. 

Mais feſt u. lohaft, per 1000 Klgr. loko amerik. 
152 bez., per März 149 bez., per April 138 bez. 

Winterrübſen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 
— April⸗Mai 240— 239 bez, per September⸗Oktober 
253 bez. 

Mb matt, per 100 Klgr, loko ohne Faß bei Kl. 
54,5 Bf., per März 52,25 Bf., per April⸗Mai 52,25 
bez. u. Bf, per September⸗Oktober 55,25 Bf. 

Spiritus etwas matter, ver 10,000 Liter % loko ohne 
Faß 53,1 bez., per März 58 6 nom per Frühjahr 54,1— 
53,9 bez, 54 Bf. u Gd., ver Mai⸗Juni 54,5 Bf. n. 
Gd., ver nn Tg 55,1 Bf. u. Gd, per Juli⸗Avguſt 


Kirchliches. 
Jakobi⸗Kirche. 
nen, Uhr: Paſſionspredigt. 

a Herr Prediger Pauli. 


Bekanntmachung. 
woch, den 30. d. Mis, Vormittags 10 Ur 


azin) Roſengarten Nr. 20— 27, 
Roggen⸗ und Hafer⸗Spreu, 


55 8 Bf. u. 


* * 
rg Sue e, Salzſäcke, leere Kiſten, ſowie 


verſchiedene Katar Inventarien, darunter mehrere 

brauchbare, faſt neue, eiſerne Gewichte und Balken⸗ 

waagen gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 
Stettin, den 24 März 1881. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


” 


Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf der beiden Par⸗ 
zellen 11 und 12 bes Baubiertels XXII, an der Königs⸗ 
Thor⸗Paſſage, der Pölitzer⸗ und der Schiller⸗Straße 

egen, wird ein Termin am f 

Sonnabend, den 2. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Kaſematte 48, am Parad platze, abgehalten werden. 

Die 1 0 in unſerm Geſchäfts⸗ 
zimmer vorher eingeſehen werden 

Stettin, den 18. März 1881. 

Die Reichs kommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Kunſt⸗Ausſtellung. 


Die dies jährige Kunſt⸗Ausſtellung in der Turnhalle, 
Br SE Nr. 3, beginnt Sonntag, den 27. 

Dre in täglich von 10 Uhr früh bis Abends 
6 Uhr . 
Bie zu 75 Pfg. find an der Kaſſe, Billets zu 
50 Pfg find bei den Herren H. Dannenberg, Beiteſtr. 
Ar 26—27, Nickammer (Nagel ſche Buchhandlung), 
Schulzenſtr. Nr. 38—34. H Loeſcher, Breiteſtr. Nr. 47, 
Köhlau & Silling, kl. Domſtr Nr. 5, Paul Sannier, 
Mön chenſtr. Nr. 12—13, Th. v. d. Nahmer, Frauenſtr. 
Nr. 32, Robert Schulz, Lindenſtr Nr 28, Paul Georg 
unge, Albrecht⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke, Carl Stocken 
Nachfolger, gr. Laſtadie Nr. 52. Gebr. Jenny. kl ine 
Domſtr. Nr. 20, Wilh. Eiſert, Roßmarkt Ne. 8, Kon⸗ 
bitor Paul, grüne Schanze Nr 19, Johannes Uhr 
Sauer a u. Kronprinzenſtr. Nr. 1, Lehmann & 
Schreiber, Kohl markt; Partout⸗Karten, auf beſtimmte 
Perſonen lautend und für die ganze Dauer der Aus⸗ 
Fellung geltend, find für 3 Mark bei dem Buchhändler 
Herrn H. Dannenberg zu haben. i 


Der Vorſtand des Kunſt⸗Vereins 
für Pommern. 
Dr. Condory, 
Stettin, grüne Scham 10. 2 Treppen, 


e äge, Hautjucken, 
Se e a N, 1 a len 
un N 


wie Harn- laſenlelden, Schwächezuſtände und 
22 Rai an: Beh 
ung prechſtunden tag er 
4-8 Uhr. . 


J. Preinfalck 


Zahntechniker. 
Sprechſtunden von 8—6 Uhr kl. Domür. 10, 1 Treppe. 


461 Langenseheidt’ihe Verl-B. Berlin. 


Ein Lagerplatz a. d. Oder 


t auch ohne Wrak rwohnung, Stallung und Remiſen 
auch früher miethsfrei 


Die Vermuthung der Signora, daß er meine Ver-] „Saprifii! wenn der Marcheſe Ihnen wirklich 
haftung beantragt haben könne, tbeile ich, ja ich dieſes Kuckucksei in's Neſt gelegt hätte —“ 

gehe noch weiter, ich glaube ſogar annehmen zu „Ich muß es vermuthen, und ich ziehe daraus 
dürfen, daß er den Schmuck in meinen Koffer ge- den Schluß, daß dieſer Herr triftige Gründe hat, 
legt hat. Die Thür zwiſchen meinem Zimmer meine Nachforſchungen zu fürchten und zu hinter⸗ 
und dem Salon der Signora war allerdings ver- treiben. Und nun bitte ich Sie nochmals, erleich- 
ſchloſſen, aber der Schlüſſel befand ſich im Schloß, tern Sie mir dieſe Nachforſchungen dadurch, daß 
man konnte alſo vom Salon aus ohne Mühe Sie mir Alles mittheilen — 

die Thür öffnen. Und am Abend vor meiner 
Abreiſe begegnete ich dem Marcheſe, wie er aus 
unſerm Hauſe kam, er hatte einen Shawl für die 
Signora geholt, alſo mußte er auch in ihrer 
Wohnung geweſen ſein. Mein Köfferchen war 
bereits fertig für die Reiſe, es lag unverſchloſſen 
in meinem Zimmer, und ich habe nicht daran ge- 
dacht, es vor der Abreiſe noch einmal zu durch 
ſuchen.“ 


während er ihm gegenüber wieder Platz nahm 
und die leeren Gläſer füllte. „Der Marcheſe 
Morloni und deſſen Schweſter ſtammen, wenn ich 
recht berichtet bin, aus Neapel, ſie tauchten vor 
etwa zwanzig Jahren hier auf, und Jedermann 
glaubte aus ihrem äußeren Auftreten ſchließen zu 
müſſen, daß ſie vermögende Leute ſeien. Etwas 
Geld müſſen fie allerdings gehabt haben, aber wie 
„Auch unterwegs nicht?“ fragte der Juwelier. dieſes Geld erworben war, darüber lauteten die 
„Haben Sie nirgends übernachtet?“ Anſichten verſchieden. Ich neige mich ganz ent- 
„Doch, zweimal ſogar, aber was ich für die ſchieden zu der Anſicht hin, daß der Marcheſe ein 
Nacht bedurfte, trug ich in meiner leichten Taſche Spieler iſt, dem es nicht darauf ankommt, das 
bei mir, das Köfferchen ließ ich ſtets auf dem] Glück zu korrigiren — ich weiß nicht, ob Sie 
Bahnhofe zurück, um keine Umſtände damit zu ha-] dieſen Ausdruck kennen.“ 
ben. Hätte ich unterwegs den Schmuck gefunden, „Allerdings.“ 
jo würde ich ihn augenblicklich meinen Angehörigen: „Nun wohl, fie traten gleich ſehr großſpurig auf, 
geſchickt haben, ſie mochten dann ermitteln, weſſen des halb und ihres Titels wegen wurden alle Sa- 
Eigenthum er war.“ lons ihnen geöffnet, und J der Marcheſe war bald 


Vom 25. Auguſt bie . Serie gber in Colberg 
Allgemeine Gewerbe- und Gartenbau-Ausstellung 
für die Provinz Pommern, 


dieſelbe umfaßt 13 Section n: Gartenbau, Landwirthſchaft (Geflügel-, Fiſch⸗ u. Bienenzuch!, Molkerei), landw. 
u. andere Maſchinen, Holzwaaren, Metallverarbeitung, Glas-, Thon⸗, Papier⸗, Leder⸗ Textil⸗Induſtrie, Privat: 
arbeit, Photographie und Malerei, Bekleidungsgegenſtände, Nahrungsmittel, chemiſche Gewerbe, Bauweſen, 
bildende Künſte, muſikal, mathemat. phyſikaliſche Inſtrumente und Lehrmittel — Staats: nnd Vereins⸗Me⸗ 
daillen, Ehrendiplome Geldpreiſe. — Verlooſung, zu der nu Gegenſtände von Ausſtellern angekauft werden 
Auch Ausſteller aus a deren Provinzen können ſich betheiligen. Programme, Anm ldebogen und ſonſtige 


Anfragen durch 2 
Das Ausſtellungs⸗Comité. 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


Handbuch des Grundbesitzes 


oder General⸗Adreßbuch der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer 
im deutſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kuliurart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 

ihrer Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige und Fabriken; Poſtſtationen; Züchtungen 
ſpezieller Viehracen; Verwerthung des Viehſtandes 2r. 

Lieferung 1: Provinz Brandenburg, a 6 M. [eu 4: Provinz Weſtpreußen. a 6 M. 


Lieferung 2: Provinz Pommern a 6 M. Lieferung 5: Provinz Sachſen, a 7 M. 50 Pf. 
Lieferun, 3: Provinz Oſtpreußen, a 6 M De 

Ferser ſoeben neu erſchienen: 
Lieferung 6: Provinz Schleſien, a 9 M. 


1 Lieferung 7: Provinz Poſ u, a 7. M. 50 Pf. 
beforgt F 


RR. Grassmanm’s Vella, 
1 Stettin, Kirchplatz 3. 0 
Einladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in 
Buntdruck: 


Die Arbeilssiube 


Zeitschrift für leichte und geschmackyolle Handarbeiten mit farbigen Original- 
mustern für Canevasstickerei, Application und Plattstich, sowie schwarze Vor- 
lagen für Häkel-, Filet-, Strick- und Stickarbeiten aller Art, erscheint in 
2 Ausgaben: 

1) „Grosse Ausgabe“. 2) „Kleine Ausgabe“. 


Monatlich ein Heft in elegantem Um-] Monatlieh ein Heft in elegantem Um 
schlag mit einer culorirten Doppel-Tafel, enthaltend | schlag mit einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 
4 5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter- | 3—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter- 

haltendem Texte und Handarbeits-Ilustrationen, |haltendem Texte und Handarbeits-Illustrationen, 


Preis vierteljährlich 90 Pf. | Preis vierteljährlich 45 Pf. 


Dr Abonnements auf die „Arbeitsstube“ nehmen alle Buchhandlungen nnd Postämter entgegen, 
Berlin W., 140, Potsdamerstr. Die Verlagshandlung: FRANZ EBHARDT. 


Bad Elster 


2 12 2 2 7 % * 
im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. 
Eiſenbahnſtation gie Reichenbach in Sachſen und Eger in Böhmen. 
N vom 15. Mai bis 30. September. 
Alcaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glaube ſalzſäuerling (die Salzquelle). Trink⸗ und Badekuren. 
Mineralwaſſerbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich friſche Molken 
Telegrarhen⸗ und Poſtamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 

8 Erfahrungsgen äß haben ſich die Mineralquellen und Moorbäder von Elſter ganz beſonders bewährt 
bei Blutarmuth, allgemeiner Muskel- und Nersenſchwäche, bei Nervenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem 
Magenkatarrh, hartnäckiger Stuhlverſtopfang, Blutſtockungen im Unterleib, Leber⸗ und Milzanſchwellungen und 
ganz ſpeciell ei den verſchiedenen Frauenkrankgeiten, ſowie bei chroniſchem Gelenkrheumatismus. 

E folgreiche Anwendung finden die Kurmittel von Elſter in Sonderheit auch vielfach zu Nachkuren 
nach den Gebrauche anderer Bäder, wie Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kiſſingen, Wiesbaden, Ems ꝛc. Seine 
Lage in reich bewaldeter, sionreicher Gegend mit reinſter, außero den lich beleb.nder Höhenluft empfiehlt aber 


Elſter auch als klimatiſchen Kur rt. 
geſchieht durch den Brunnenpächter Robert Blankmeister, der Moorerde⸗ 


Der Mineral waſſeroerſandt 
Verſandt durch die Königliche Badedirzetion. 

„Bad Elſter 1881. 5 
Der Königliche Badedirector 


Otho. 


E. Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Osear Lieb- 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


E. Schering's reines Malzextraet. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, | 


} Zur Frühjahrsbeſte 


empfiehlt unter Garantie beſter Ausführung 


der Löwe des Tages. Wo er ſich auch zeigen 


mochte, ſtets begleitete ihn feine Schweſter, und 


man ſprach öffentlich darüber, daß Signorina An- 
nunziata ihn vollſtändig beherrſche. Die Anträge, 


die ihr ſelbſt gemacht wurden, lehnte ſie ab, ſte 


erklärte ohne Rückhalt daß ſie nie ihren Bruder 
verlaſſen werde und deshalb auch entſchloſſen ſei, 
unverehelicht zu bleiben. Später, als man ſie 


„Sehr gern,“ unterbrach Signor Caſtelli ihn, näher kennen lernte und die Entdeckung machte, 


daß fie ebenſo herzlos, wie herrſchſüchtig war, 
zogen die Herren ſich mehr und mehr von ihr zu- 
rück, aber inzwiſchen hatte ſie es doch fertig ge⸗ 
bracht, ihrem Bruder eine reiche Frau zu ver⸗ 
ſchaffen. Die Primadonna unſres Theaters, eine 
Madame Laskart, war nicht nur eine gefeierte 
Sängerin, ſondern auch eine ſchöne und reiche 
Frau. Sie hatte ihren Gatten, der lange leidend 
geweſen war, verloren, ſie ſtand mit ihrem Kinde 
allein, und Signorina Annunziata war ihre beſte 
Freundin. Ob ſie wirklich den Marcheſe geliebt 
hat? Die Götter mögen es wiſſen, ich für meine 
Perſon glaube es nicht, ich habe mir immer ge- 
dacht, daß es keine ehrlichen Mittel geweſen ſind, 
durch die ſie bewogen wurde, ihm ihr Jawort zu 
geben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bei 8—1000 Thlrn. iſt ein Deſtillations⸗Geſchäft, 
in de: beiten Lage einer Stadt von 16,000 Einwohnern 
belegen, auf einige Jahre pachtweiſe abzutreten. 

Offerten unter A. F. III. erbeten in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 

Eeime leiſtungs fähige Cigarrenfabrif, 

die nicht keiſen läßt, ſucht für den Verkauf ihrer Fab'i⸗ 
kate von 20 bis 50 M. einen gewandten Vertreter 
mit feinſten Referenzen Adreſſen unter B. T. in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplag 83. 

Eine gute Reſtauration wird ſofort Papenſtraße 
2 zu kaufen geſucht. 

Eine Wieſe, 3 Mrg. 50 Odr-R. roß, belegen am 
Dammſchen Wege, im 3. Schlage, gegenüber Grützmachers 
iEtabliſſ., zu verk. am 26. März d. J., Vorm 11 Uhr, 
m Reſtauraotionslokal gr. Laſtadie 75. 


Vorzügliche Brodſtelle. Ein kleines Grundſtück 
auf dem Lande, nahe b. Stettin, worin ein blühendes 
Material-, Vorkoſt⸗ u. Poſamentiergeſchäft betrieben 
wird, iſt umſtändeh fopl. zu rerk. Anz. 3000 Mark. 
Adr u R. T. fi. d Exp. d. Bl, Schulzenſt. 9, erb. 


Grundflüch Cortenſte Be, muessen nee 


Strane 16, mit 2ſtöckigem Hauſe 


und circa ¼ Morgen großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 


iſt u verkaufen. Näheres Stettin, Löweſtr. 2, 1 Tr. 


Neſtauration. 


Eine Reſtauration mit voller Schankge⸗ 
rechtigkeit iſt ſofort zu verk. Oberwiek 62. 


FF ( 
Ein Grundſtück 

in feequenter Lage der Altſtadt, worin feit einigen 30 

Jahren eine Bäckerei wit gutem Erfolg betrieben, iſt 


zu verkaufen. Offerten unter Z. A. 7 in der Expe⸗ 


dition d. Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 

1 Materialwaaren⸗ u. Deſtillations Geſchäft nebſt 
Bierſtube iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
fariın. Zu erfr. Langeſtr. 47, 1 Tr. Porath. 
Ein in quien Zuſtande befindliches 2ſtöckiges Wohn⸗ 
haus in Bärwalde i. Pomm., beſtehend aus 10 Stuben, 
2 Läden, welches aus der beſten Wohnung nebſt Laden 
360 Mark Mette einbringt und ſich zu jedem Gefhä't 
eignet, ſoll umzugshalber ſchleunigt billig ve kauft 
werden. Das Grundſtück würde ſich auch zur Ackerei 
eianen, weil großer Hof nebſt Stallung dabei 

Offerten unter Chiffre &. W. poitl. Bärmwalbe. 

Ein ſeit 20 Jahren mit gut m Erfolg betriebenes, zum 
Nusſchank von echtem Bier vo züglich geeignetes, größeres 
Reſtaurant mit Billard u. gut Mobiliar iſt bei billige 
Miethe ſofort an einen zahlunge fähigen Käufer z 1. April 
abzut eren. Adr. unter A. N. 7 in der Exped. d. Bl., 
Kirchplatz 3, erbeten. 


Eine gangbare Reſtaucatſon mit Billacd it anderer 
Unternehmungen halber ſofort zu verkaufen. Gefl. Off. 
unt. A. IB. 31 in der Exv. d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 


üchengeräthe. 


Grosse Auswahl. 


— 


Eine braune, preußiſche 5jährige 
Stute ohne Abzeichen 4 Zoll, truppen⸗ 
fromm und kerngeſund, ſteht fche 
preiswerth zum Verkauf. 
Köslin. von Eiekstedt, 
Premier⸗Lieutenant 


llung 


zu den Preiſen ſolider Concurrenz: 


Wing. Helm, Böligerfir. 94. 


solchen, welche an sogenannter „englischer 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p- Flasche M. 0,75. 


E. Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


E. Schering’s Malzextract mit Kalk. 


Droguen,, Chemicalien, deutsche und susländische 8 lalltäten empfiehlt 
N., 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Vierſcharige Schälpflüge, 
Grubber, einfache und doppelte 
Ringwalzen mit und ohne Transport- 
vorrichtung 

Die Maſchinenfabrik von 


W. A. Helm 


(F.PfannenbeckerNachfig) 
1 O b erw ief 55 + 


Schwächlichen Kindern, namentlich 


Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


hausseestr. 19, 


2 


e 


eee NIE 
BR“ En N x 7 
me 1 


Beſten 
bogoliner Steinkalk | 


und 


Dortiand- Cement 


offerirt billigſt 
Ernst Janke's Wwe., 
8 


Dr. Kreit’s N oe, | 


frei von ſchädlichen Substanzen. 


Einziges enrüftes 25 bewährtes Mittel 
gegen das Ausfallen der Haare, zur Er: 
haltung und Stärkung. beſonders aher zur 
Wiedererlangung derſelben ſelbſt auf kahler 
Stelle in urſprünglicher Fülle. Zur Ent⸗ 
fernung der Kopfſchuppen und Schinnen 
binnen wenigen Minuten. Gleich wirkend 
auch für Damenhaare. 

Nicht mit vielen auf Tänſchung beruhenden 
Mitteln zu verwechſeln, und gatantire ich für 
die volle Wirkſamkeit der Dr, Krell's Oel, 
indem ich mich ver pflicht. 

N Mark 500 mir 

für j den nachgewieſenen Fall der Erfolgloſig⸗ 
eit obne jeden Rückhalt zu zahlen. Preis 
% Flacon M 2,90, ½ Flacon M' 1,90 
a franto gegen Vorhereinfendun ; in Marken 
oder Poſteir zahlung. 

F. Neter, N orgaſſe 104, Frankfurt a M. 
roße Zahl Atteſte aller Stände liegen vor. 


Atl. beglanbiate Auszüge: 
Geehrter Herr Neter! 

Das von Ihnen erhaltene Dr. Krell's 
Oel hat mir gänzlich geholfen, indem ſämmt⸗ 
liche kahle Stellen jetzt wieder mit Haaren 
überwachſen ſind u ſ. w. (folgt eine Beſtellung). 

Heuweiler, pr. Denzlingen (Bader), den 

29. Oktober 1880 
(Gez) Lorenz Dörr, Gemeinderath. 
Ew. Wohlgeboren! N 

Ihr Ol von Dr. Krell hat mir gute 
Dienſte geleiſtet u. ſ. w. 0 

Zell a/ H., 11/10 80. 

(Gez) Wörner, Vicar. 
Ew Wohlgeboren! 
zur Nachricht, daß Dr. Krell's Oel mir bis 
jetzt gut geholfen hat, has ½ Fläſchſchen aber 
bald e e u fm. 
Conradswaldau, N Schleſien. 
(Gez.) A. Hiſche. 
Ew Wohlgeboren! 
erlaube mir hiermit mitzutheilen, daß ich durch 
den Gebrauch des Oels Vermehrung der Haare 
erſebe u. ſ. w 

Malen, 6/10. 80. 

— > Sit II f 


R. N 8 
Papierhaudlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt von ih m reichhaltigen Lager: 
Konzeptpapiere, 
per Buch 15, 17, 20, 25 und 30 Pf 
Patentkonzepte, 
per Buch? 0, 35, 40, 45, 50 und 55 Pf. 
Ranzleifchreibpapiere, 
per Buch 20, 25, 80, 40, 45 und 50 Pf. 
Hochfeine Velinpapiere, 
per Buch 55, 60 und 65 Pf. 
Miniſterpapier, 
per Buch 80 Pf. 
a Poſtpapiere in Quart, 
per Buch 20, 25, 80, 35, 40, 45, 50, 55, 60 
und 70 Pf. 
Poſtpapiere in Oktav, a 
' ver Buch 10, 15, 20, 30 und 35 Pf. 5 
Poſtpapiere in Kabinetformat 
zu 20, 25 und 30 Pf. 

Ferner alle Sorten Kouverte, wie Aktenkou⸗ 
verte, Geldkouverte ꝛc, ebenſo wie Packpapiere 
in allen größeren und kleineren Formaten zu den 
billigſten Preiſen. 


Unerreieht und neuer dings ausge- 
zeichmet! 
Gemäß Schreiben vom 25. Dezember ruſſiſchen Styls 
(6. Jannar 1881) iſt das von Dr. M. Deutsch 
W verbeſſerte u 


Oberstabsarzt Dr. Schmidt'sche 


Gehör- Oel 


von dem Kollegienrath des kaiſerlich ruſſiſchen 30 
(Paltow'ſchen) Infanterie⸗Regiments als atändiges 
Heilmittel in die dieſem Rathe unterſtehende Militär⸗ 
Heilanſtalt eingeführt worden wegen, wie es aus- 
drücklich heisst, „selner ausgezeleh- 
neten Wirkung bei katarrhalischem 
Ohrenerkrankungzen, bei Ohrenfiw 
hei nervöser Siehwerhörigkeit, | 
Ohrenschmerzen, Ohrentönem et. te. 
in welchen Leiden es nie seine Wir- 
hung verfehlt hat, wenn es in e- 
mauer Befolgung der Vorschrift sa“ 
gewendet wurde.“ 
Daſſelbe iſt mit Gebrauchs⸗Anweiſung für 5 Mark 
ücht und franco zu beziehen auschließlich aus dem 
General-Depot von 


Julius Graetz, Wien, 


II., Praterstrasse Nr. 49. 


NB. Beſonders zu achten iſt darauf, daß jedes MW 


. im Flaſchenguß den Namen „Dr. M. 
Deutſch“ trage. 


Pianinos Eiſ., auch au ede Sa sn 


chſtr. 10%, 


Hermann Heiser & Go., Friedr. 


pro Kilo Mk. 2,50, für Fußboden und andere Holagegenftände, 


Stottern 


— Ne Brief. — 
1 0 Wallrad Ottmar Bernhard in München. 


Mit Freuden kann ich Ihnen mittheilen, daß Ihr echter Bern⸗ 
8 hardiner Magenbitter, welchen ich von Herrn Guſt. Fingado in Kehl Bi 
a N bezogen habe, mich von meinem Leiden vollkommen befreit hat. Eine 6 
einzige Fflaſche a 2 Mark war im Stande, mich von meinem fünfjäh⸗ 
rigen Magenleiden zu befreien. Mit Staunen verſpürte ich ſchon Ay 
am erſten Tage deſſen wanderbare Wirkung. Ich bitte um eine 
zweite Flaſche, da mein Vater auch an Magenleiden ſeit zwei Jahren 
leidet. Einem jeden Magenlcidenden rathe ich, den allein echten Bern. 
hardiner von Herrn Wallrad Ottmar Bernhard zu gebrauchen 
5 WE; und dieſen Weg zur ſchnellen Heilung nicht zu verſäumen. 
Windenihopf (Baden), den 15. Juli 1880 
Hochachtungsvoll Karl Wahl. Bürgermeiſter. 5 
Der Bernhardiner iſt nur echt zu haben in ven Eugros⸗Lagern für Stettin bei Herrn 
Aug. Putsch, grüne Schanze 113, für Bergen a. N. bei Herrn W. Grüder; Cöslin 
Louin Dommenget; Kammin Elersm. Bötteher ; Callies W. Sehähbike: Demmin 
Er. Altnzüller; Filehne BA. Lüben; Garz a. Rüg. C. F. Jonas; Leda R. Bahre 
e.; Stargard J. C. Linche Nachf.; Stols Ernst Reinheltz; Treptow 
L. Wegener; Uſedom Gust. Jörk; Wollin: Joh. Witte. 5 


Sprache erzielt. Keine Taftmetzode, kein langſames 
Sprechen. Jeder Sprachleiden de wird ſeinem Uebel 
entſprechend behandelt. Preiſe niedrig. Nichtgeheilten 
werden alle Koſten erſtattet. Proſpecte und 1 
Aus zug gratis. 


Fr. Kreutzer, 
Lehrer in Roſtock i. . 


18 2 Schüler können noch 2 erhalten große 
Wollwebe ſte 18 3 Tr b E. Beckmann. gahter. 


Agent gefucht. 


Eine iu e een und mech. 
Weberei, welche u. Rohleinen, Segelleinen, 

Drilliche. Säcke, Blaule gen Handtücher ꝛc. fa- 
4 5 ſucht einen mit ® undichaft und dieſer Branche 
nachweislich durchaus vertrauten, gewandten Vertreter 
für Stettin. Gefl. Franfo-Offerten unter L. V. X. 
105 beiörd rt, ud. Masse, Königsberg 1 Pr. 


Ein Bordeaux⸗Haus I. Ranges ſucht 
— Et in Deutſchland (Zollverein). Zur 

. rleichterung des Verkaufs hält das Haus 
Thonröhren-Preisi@lonfant von W. Helm, Stettin. ein Flaſchenlager im Zollverein. 


Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 
4 6 


„ 9“ 12“ 15“ 18“ Englisch, lichte Weite 3000 Mark innerhalb d 
080. 099, 121, 1 41, 1,60, 286, 451. 608, 9413 Mark für, 2 Fuse ‚Engl. — 610 Millimetern dn We er ber Ae rer at 


Ila Englische neee . Rsnigfr. 1. Am Dropsengerditt, 


0,70, 0.88, 1.05, 1,27, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


bestes Bitterfelder und anderes deutsches 2400 22 thet Mn 
IIIa Deutsche glasirte Thonröhren ez Dar 22 in 


Offerten mit Referenzen anter M. c. ©88 18 ar 
Haasenstein & Vogler in Hamburg. 


Adreſſen erbeten unter . in der Expedition 
0.65, 0.85, 1.00, 1,45; 1.65, 2,70, 4.50, 7.20, 9,70 pro Meter. des Stettiner Togcblottes, Schulze 9. 


Kind ' „7—¹0 rirt 
Nenn a euere 


Gustav Reuter mann, Faltenwalderitz. 185 
0.40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 


Jennings’ sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt, Thalia-Theater. 


Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben 'n Stettin bei Wim. Helm, Pölitzerstr. 94 Täglich; 


Destillerie der ABTEI zu FRLAHP (Frankreich). Konzert u. Vorſtellung. 


ECHTER BENEDIGTINER LIOUEUR, s E eee, be dee schen 


und Spezialitäten, ſowie des beliebten 
vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, Tanzkomikers Herrn A. Weber. 
der beste aller Liqueure. ©. Mete, 


Anfang 7½ Uhr Entree 50 Pfg. 
Man verlange auf jeder Flasche die vier- . N 


eckige Etikette mit der Unterschrift des S Fahrplan. 


General-Direkiors. 
. Die Destillerie der Abtei zu Fécamp 3 Banane Ra. 
fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und Abgang der Züge von Stettin nach: 

das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor-] Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
zügliche, äusserst gesundheitstördernde Mittel. Perſonenzug 6 Uu. — M. Mrg. 

Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, Angermünde, Eberswalde, Berlin 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu erſonenzug 6 U. 40 M. Nr. 
— führen n 
In Stettin: C. Gallert, Gebr. Tessendorff, Th.] else, Preusta, Strasburg, 


Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 u. 
Zimmermann Nachf.. Franz Gröning; in Barth: J. J. Wallis Angermünde, Eberswalde, Berlin 
K Sohm: in Stralsund: 3. Dickelmann. netzen 8 u. 55 M. Mr 


Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 9 U. 
Paſewalk, Swinemünde Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſto r Lübeck, 
W 8 


47 M. Bru 


Mühlenbeſitzern und Mühlenbaumeiſtern 


empfehle meine franzöſiſchen Mühlſteine, eigenes Fabrikat, von anerkannter 8 owie 
ſonſtige Müllerei-Artikel, als: ſeidene und wollene Gaze, Katzenſteine, M cken, 
Meſſerpicken und Halter, patentirte Treibriemen in beſter Qualität zu billigſten Preiſen. 


P. Arndt, 
Mühlenſte n⸗Fabrikant in Cöslin. 


Ichleſ. Oberſalzbrunnen. 


Amtlich conſtatirter Berjandt pro 1880 — 250,911 Flaſchen. Perſonenzug 5 u. 30 M. Abd 
Die hieſigen Mineralquellen Oberbrunnen und Mühlbrunnen ſind alkalische Säuerlince höchſten] Stargard, Kreuz, Breslau 
Rufes. Sie rangıren mit Ems⸗ und Eger⸗Salzquelle und find, weil fie mild wirken, ohne zu ſchwächen, Perſonenzug 7 U. hy M. Mb. 
jeit Alters her heilbewährt in Krankheiten der Lungen und Luftröhren, ſowie der Unterleibs⸗Organe befonders | Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
plethora abdominalis, chron. Katarrh des Magens und Duodenums, Blaſenkatarrh ꝛc. Ihre Verſendung! Wolgaſt, Vrenzlau Perſonenzug 30 H. 50 2 2 


Angermünde, Ehe, Eberswa 
Frankfurt a/ O., Berlin 

b Perſonenzug 12 u. — M. 

Damm Perſonenzug 2 1 M. 
Angermünde, e * 


3 U. 37 M. un 
Paſewalk, Strasburg e 
Schwerin Frtonenzug 8 u. 58 M. Nm 


Stargard, Colberg, S 
Fee 5 u. 1 M. Abd 
Angermünde, ae Eberswalde, 4 


geſch eht während des ganzen Jahr 8. Wiederverkänfer erhalten R bat. Stargard Gem. Zug 10 
Kurort Ober⸗Salgbeunn im ſchleſiſchen Gebirge Fürſt von Pleß'ſche Vrunnen⸗ Zuſpection. Angermünde, Eberswalde "port 


Zug 11 u. — M. Abb 
Ankunft der Zuge in Stettin von: 


Wichtig für jeden Haushalt! Berlin, Eberswalde, Angermünde } 
Universal- Glanzlacke., BL gener Jen F l. 6 K. ae 


Stargard 
Dieſelben trocknen in 15 Minuten, übertreffen] Stargard, Kreuz, Breslau 42 
alle bisherigen an Haltbarkeit, Farbe und Deckkraft und kann Jeder ſich mit wenigen Koſten einen hochfeinen Schnellzug 8 u 18 M. Mrs. 
Anſtrich herſtellen. Stralſund, eee Wolgaſt, 1 
Paul Kaufhold, Fabrik für Univerſal⸗Glanzlacke, Paſewalk Perſonenzug 9 U. 17 M. Mrg. 
Berlin, SW. 62, Nitterſtraße 62. Bun Eberswalde, Angermünde, 1 
Schwedt Perſonenzug 9 Uu. 82 M. Mrz. 
Stolp, Colberg, Stargard 


Perſonenzug 10 U. 51 M. Urn 
Berlin, EDER: 


Angermünde, 

Frankfurt 0 genug 1 1 6 M. „rn 
„Colberg, Stargard 
erg 11 u. 51 M Urn 
27 5 Wasa 
5 ew erſonenzug 
Mai erſonenzug 8 U. 10 M. Am 

ei Goldberg, Stargard 
urierzug 3 U. 27 M. Nm. 


Kon 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgaſt, Swine _ 
münde, Paſewalk, an. 3 U. 57 N. Nm 
Berlin, Eberswalde „Frankfurt a“ er 
Angermünde, Schwedt 1 
Perſsnenzug 4 U. 47 M. Am. 
Stargard, Kreuz, Breslau / 
„Eee an 5 M. 10 M. Nm 
erlin, Eberswalde, An J 
Schnellzug 7 u. 28 M. Mb. 
Danzig, Colberg, Stargard, kreuz 5 


Hamburg, Roſtock, Strasbur 
Stral fun, Swinemünde, Wol⸗ 
gaft, Paſewalk Perſonenzug 10 u. 23 M. on. 
Berlin, Gherpwaldt, . 
Frankfurt /O. Perſonenzug 10 29 M. Abd 
Breslauer 
Abgang der 


Für Cigarren-Händler und 
Grossisien. 


Große Megalin-Clgarre, nach Hamburger Syſtem fabricirt, von Feinsten Sumatra- 
Deckblatt, mit feiner garant. rein amerik. Einlage, in huchelegante 1/0 Cedern⸗Klapp⸗Kiſten Schwert 
verp., pro Mille 36 Mark per Caſſa; nur bi alterfeinften Reſerenzen gegen Accept. Probczehnteln gegen 
Nachnahme — — Aufträge unter 8. WB. 4892 an € Ü. . Harowaky in Minden. 


Billige Bor dèeaux-Weine, 


chemiſch analyſirt und für Reinheit garantirt. 
DE ace und directe Bezüge von Produzenteu liefere ich: 
Nr. I. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flaſchen Bordeaux⸗Médoe 12 M. 
Nr. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 8 aſchen Bordeaux⸗Médoc und 6 Flaſchen St. Julien 14 M. 
Nr. III. 1 Kiſte, 3 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Sleſchen St. Aale ae 
4 Flaſchen 2 Au 
ineluſive Kifte gegen Nachnahme. 
Bei größeren Beſtellungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre 
3 Monate Ziel gegen Tratte. 


II. Hofmann & Co., Nachfolger, 
Frankfurt a. M.. Weißfrauenſtraße 18. 


Güftrin, Reppen Gemiſchter — 1 . 40 M. 
Cüſtrin, 2 Schnellzug 2 U. 15 M. Am 


Das billigſte, bequemſte und ſicherſte Material zum Feueranzünden ſind die 


Breslau, Cüſtrin Wi 20 
Breslau, Cüjtrin Schnellzug 11 U. 30 

NB. Mit den an 5 9 — nur Reis 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, at 
und dritter, dagegen mit den Perſonen- und gem 
Zügen in allen vier N eu beörbert. 


eie 


koſten per Packet a 100 Stück nur 50 
Wiederverkäufer erhalten N enen Rabatt. 


Nun. 
patentirten Sicherheits⸗Feueranzünder ent der e . m u. ut 
von C. A. Greiner in Nürtingen (Württemberg). 2 | Gäftein Gemiiſchter Zug 1 25 1. 
Dieſelben machen Spähne, 2 55 und Zündhölzer vollſtändig überflüſſig und 8. Reppen, Cüſtrin Gemische ug — * 


(H. 72818.) 


Billig! 


wird ſchnell und ſicher entfernt und eine gewandte 7 


44 M. Da 


1 u. 18 NM. A. 


ebenen 9 u. 4 M u 4 
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* 


Güftrin, Breslau 0 12 | » 


